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1. Einleitung  

 

 

Seit 1. Januar 2011 werden die Aufgaben nach dem Sozialgesetzbuch II (SGB II) in 

Leverkusen durch das Jobcenter Arbeit und Grundsicherung Leverkusen (AGL) 

wahrgenommen. Das Jobcenter Leverkusen ist die Nachfolgeorganisation der 

Arbeitsgemeinschaft Leverkusen.  

 

Für die hilfeberechtigten Bürger ist die neue Organisationsform mit keinen 

grundlegenden Änderungen verbunden.  

 

Die Kernaufgaben nach dem SGB II – die Integration in Erwerbstätigkeit sowie die 

Vermeidung, Verringerung und Beendigung von Hilfebedürftigkeit – sind unverändert.  

 

Im vorliegenden Arbeitsmarkt- und Integrationsprogramm legt die AGL unter 

Einbeziehung ihrer beiden Träger fest, mit welchen Strategien, Ressourcen und 

ausgewählten Maßnahmen der gesetzliche Auftrag und die vereinbarten Ziele erreicht 

werden sollen.  

 

Die beschriebenen Handlungsfelder und Ziele beziehen sich auf die Aufnahme einer 

Erwerbstätigkeit sowie auf die Herstellung, den Erhalt und die Verbesserung der 

Beschäftigungsfähigkeit unter Berücksichtigung der Kundenstruktur.  

 

Im Arbeitsmarkt- und Integrationsprogramm werden darüber hinaus Festlegungen  für 

die strategische Zusammenarbeit der AGL mit den Trägern der Grundsicherung, der 

Agentur für Arbeit Bergisch Gladbach und der Stadt Leverkusen, getroffen.  

 

Die AGL setzt vor Ort auf ein funktionierendes und unterstützendes Netzwerk. In dem 

Netzwerk arbeitet sie mit den Kammern, Anbietern der beruflichen Weiterbildung, den 

Trägern der freien Wohlfahrtspflege, den Vertretern der Arbeitgeberverbände sowie 

weiteren Akteuren am örtlichen Arbeitsmarkt eng zusammen. 
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Neben den internen Veränderungen, die mit der ab 01.01.2011 eingeführten neuen 

Organisationsform einhergehen, werden zwei wesentliche Herausforderungen für die 

Zielerreichung der AGL von großer Bedeutung sein: 

 

1. Die gute Entwicklung der Konjunktur löst eine erhöhte Nachfrage am 

Arbeitsmarkt aus. Gesucht werden gut ausgebildete Fachkräfte. Die 

Kundenstruktur der AGL weist jedoch in hohem Maße gering qualifizierte Kunden 

aus. 

 

2. Im Vergleich zu den Vorjahren hat das Bundesministerium für Arbeit und Soziales 

(BMAS) den Eingliederungshaushalt um etwa ein Drittel gekürzt. Es stehen somit 

erheblich geringere Mittel für die Qualifizierung, Integrationsförderung und 

Stabilisierung zur Verfügung.  

 

Die AGL trägt diesen Rahmenbedingungen Rechnung, indem sie sich durch ihre 

strategische und operative Ausrichtung auf die Anforderungen und Bedarfe der 

Arbeitgeber- und Arbeitnehmerkunden einstellt.  
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2. Wirtschaftlichen Rahmenbedingungen  

 

 

Das Rheinland hat sich, wie viele andere Regionen in Deutschland auch, im 

vergangenen Jahr von den Folgen der tiefen Rezession im Jahr 2009 deutlich schneller 

erholt als erwartet. 

Eine Konjunkturumfrage der IHK für die Region Köln zeigt, dass sich bei den 

Unternehmen sowohl die Geschäftslage wie auch die Geschäftserwartungen bereits 

zum Jahresbeginn 2011 an das Niveau vor der Wirtschaftskrise angeglichen haben.  

 

Quelle: Konjunkturumfrage der IHK Köln, Jahresbeginn 2011 

 

 

Konjunkturdämpfend bewerten die Unternehmen die Verfügbarkeit von Fachkräften. Zu 

Jahresbeginn sehen bereits 30% der befragten Unternehmen, unter den 

unternehmensnahen Dienstleistern 49,6 %, in der Gesundheitswirtschaft sogar 59 %, 

den Mangel an Fachkräften als ein Risiko für den Aufschwung. Selbst in einer Region 

wie Köln mit einer vergleichsweise positiven demographischen Prognose behindern 

schon heute Engpässe in einigen Berufen die wirtschaftliche Entwicklung.  

 

Energie- und Rohstoffpreise wie auch die Versorgung mit qualifizierten Mitarbeitern 

stellen zwar nicht die unmittelbare konjunkturelle Entwicklung in den kommenden 
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Monaten in Frage. Für die mittelfristigen Wachstumsaussichten der Region nehmen sie 

jedoch eine Schlüsselposition ein.  

 

Der Industriestandort Leverkusen ist in einem hohen Maße von den zuvor dargestellten 

Faktoren abhängig.  

Dies könnte eine Erklärung für die verhaltener ausfallenden Umfrageergebnisse der IHK 

unter den Unternehmern in Leverkusen im Vergleich zur Region Köln sein.  

 

Die endgültige Schließung des Unternehmens DyStar mit ca. 400 Beschäftigten im Jahr 

2011 bedeutet für die Stadt nicht nur einen erheblichen Verlust von Arbeitsplätzen, 

sondern auch einen Verlust an Kaufkraft mit entsprechender Auswirkung auf die 

Binnennachfrage.  

 

Die im letzten Jahr mit der Eröffnung des ECE-Centers einhergehenden Befürchtungen 

des Einzelhandels scheinen sich in diesem Jahr zu bewahrheiten. Filialen der 

Einzelhändler C&A, Wehmeyer, WMF, Nordsee, Hussel, H&M, Tchibo, Middelhauve 

etc. haben bereits geschlossen bzw. ihre Schließung konkret angekündigt. 

 

Hinzu kommen Betriebsverlegungen der Unternehmen Rossmann und Lanxess in 

andere Städte.  

 

Kompensationen in Form von sich neu ansiedelnden Betrieben sind hingegen 

zumindest für das Jahr 2011 nicht in Sicht.  

Das in der Planung befindliche städtebauliche Großprojekt „neue bahnstadt opladen“ 

sowie der Campus Leverkusen generieren vorläufig keine nennenswerte Anzahl an 

neuen Arbeitsplätzen.  
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3. Struktur des Jobcenters Leverkusen (AGL) 

 

 

Die AGL beschäftigt rund 180 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.  

 

Während die Beschäftigten im Leistungsbereich für die rechtmäßige 

Leistungsgewährung verantwortlich sind setzen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im 

Bereich Markt & Integration (M&I) die im Arbeitsmarkt- und Integrationsprogramm 

festgelegte Geschäftsstrategie um.  

 

 

3.1  Organisation im Bereich M &I  

 

 

Im Jahr 2007 wurde der Bereich M & I grundlegend neu strukturiert.  

 

Um eine optimierte Kundenbetreuung sicherzustellen wurden einige Teilaufgaben aus 

der allgemeinen Vermittlungstätigkeit herausgenommen und in spezialisierte Einheiten 

überführt (s. Darstellung auf der nächsten Seite).  
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3.2 Neukundensteuerung 

 

 

Darüber hinaus wurde im gleichen Jahr der Neukundenprozess reformiert, der für die 

hilfesuchenden Bürger einen schnellen, transparenten und bedarfsgerechten Zugang 

zum Dienstleistungsangebot der AGL sicherstellt. Innerhalb der gesetzten 

Qualitätsstandards erhalten die Kunden die notwendigen Hilfen, wie 

 

- Arbeitsangebote 

- Qualifizierungsangebote 

- Stabilisierungsangebote 

- Leistungen zum Lebensunterhalt 

- Kosten der Unterkunft. 

 

Die Zugangssteuerung im Neukundenprozess ist in der nachfolgenden Grafik 

dargestellt: 
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4. Struktur der Kunden des Jobcenters Leverkusen (A GL) 

 

 

4.1 Profillagen 

 

 

Die aktuelle Verteilung der Arbeitsuchenden nach Profillagen zeigt, dass die 

arbeitsmarktnahen Profillagen („Markt- und Aktivierungsprofil“) zusammen nur 

414 Personen umfassen. Sie weisen damit einen Anteil an allen Arbeitsuchenden von 

4,1 % auf. Somit muss der Fokus auf die Aktvierung und Integration der 

Arbeitsuchenden mit mittleren Profillagen („Förder- und Entwicklungsprofil“) gelegt 

werden, die zusammen 3.830 Personen stellen, was einem Anteil von 38,2 % 

entspricht. 
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4.2 Altersstruktur 

 

 

Jugendliche im Alter von 15 bis 24 Jahren stehen bei der AGL in einem besonderen 

Fokus.  

Für sie werden verschiedene Maßnahmen angeboten, um den raschen Einstieg in das 

Berufsleben zu ermöglichen. Dabei hat die Vermittlung in Ausbildung Vorrang.  

 

Trotz der allgemeinen Diskussion über den demographischen Wandel stellt bereits ein 

Alter ab 45 Jahre das größte Vermittlungshemmnis für eine Eingliederung in den 

allgemeinen Arbeitsmarkt dar. Dies kann nur durch langjährige Berufserfahrung und / 

oder hohe Qualifikation ausgeglichen werden. Die AGL ist dem Bundesprogramm 

Perspektive 50plus – Beschäftigungspakte in den Regionen – zum 01.01.2011 

beigetreten, um den Bedarfen dieser Zielgruppe im erforderlichen Maße gerecht zu 

werden.
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4.3 Bildungsstand 

 

 

Über 62 % aller Kunden haben keinen Berufsabschluss. 

Es ist weiter zu erkennen, dass der Anteil der Arbeitslosen ohne Schulabschluss an den 

jugendlichen Arbeitslosen mehr als doppelt so hoch ist wie in der Gruppe der über 25-

jährigen. Die Förderung von abschlussorientieren Qualifikationsmaßnahmen wird 

deshalb für diese Zielgruppe mit besonderer Intensität betrieben.  
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228 5,4% 56 11,6% 179 4,8%

2.408 57,1% 328 67,6% 2.087 55,9%
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5. Geschäftspolitische Ziele und Schwerpunkte 2011  

 

 

5.1 Geschäftspolitische Ziele  

 

 

Die geschäftspolitischen Ziele und die Zielindikatoren haben sich 2011 gegenüber dem 

Vorjahr nicht geändert. Es werden wieder vier Ziele festgelegt:
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Summe passive Leistungen  

 

Der Zielindikator “Summe passive Leistungen“ ist definiert als die Summe der 

Leistungen zur Sicherung des Lebensunterhalts für Leistungsbezieher nach dem SGB II 

im Berichtszeitraum. Die für diesen Zielindikator relevanten Leistungen sind das 

Arbeitslosengeld II (ALG II) und das Sozialgeld. Nicht berücksichtigt werden die Kosten 

der Unterkunft, die sonstigen (kommunalen) Leistungen sowie die Beiträge zur 

Sozialversicherung. Die Zielvorgabe für die AGL ist, die passiven Leistungen gegenüber 

dem Vorjahr um 5,3 % zu verringern.  

 

 

Integrationsquote  

 

Der Zielindikator „Integrationsquote“ gibt den Anteil der im Berichtszeitraum in 

Erwerbstätigkeit oder in Ausbildung integrierten Kunden im Kundenkontakt an, 

gemessen an allen Kunden im Kundenkontakt. Die Integrationsquote des Vorjahres soll 

2011 um 2,8 % gesteigert werden.  

 

 

Bestand Kunden im Kundenkontakt mit Dauer > 24 Mona te  

 

Der Zielindikator ist definiert als die Bestandszahl der Kunden im Kundenkontakt im 

Berichtszeitraum, die länger als 24 Monate Kunden im Kundenkontakt SGB II ohne 

Unterbrechung von mehr als 7 Tagen (bei Krankheit 42 Tagen) sind. Dieser Bestand 

soll 2011 im Vergleich zum Vorjahr um 3,9 % reduziert werden.  

 



16 
 

 

Kundenzufriedenheit  

 

Der Index der Kundenzufriedenheit bildet den Indikator für das Ziel 

„Kundenzufriedenheit“. Er wird aus vier Zufriedenheitsfragen der jeweiligen Frageblöcke 

ermittelt und basiert auf dem System der Schulbenotung. Durch das Zentrum für 

Kunden- und Mitarbeiterbefragung werden vier Befragungen pro Jahr durchgeführt. Für 

die Berechnung des Indexes der Kundenzufriedenheit werden jeweils die 

Gesamtzufriedenheitsfragen der Blöcke „Beratung und Vermittlung“ (zu 25%), 

„Geldleistungen“ (zu 25%), „Mitarbeiter“ (zu 30%) und „Rahmenbedingungen“ (zu 20%) 

herangezogen. Der Zielwert 2011 wurde für die AGL auf 2,52 festgelegt. 

 

 

5.2 Geschäftspolitische Schwerpunkte  

 

 

Aus den geschäftspolitischen Zielen leiten sich weitere Schwerpunkte ab und zeigen 

besondere erfolgsrelevante Handlungsfelder auf, auf die sich die AGL in 2011 

konzentrieren wird.  

 

a)  Jugendliche in den Ausbildungs- und Arbeitsmarkt integrieren  

b)  Beschäftigungschancen für Alleinerziehende erschließen  

c)  Fachkräftepotenzial erhöhen  

d)  Marktchancen bei Arbeitgebern erhöhen  

e)  Zugänge managen  

f)  Rechtmäßigkeit der operativen Umsetzung sicherstellen  
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6. Umsetzungsstrategien  

 

 

6.1  Jugendliche in den Ausbildungs- und Arbeitsmar kt integrieren 

 

 

Die Erfahrungen mit der Zielgruppe der unter 25-jährigen haben gezeigt, dass auf 

Grund der unterschiedlichen Lebenslagen bezüglich des sozialen, schulischen und 

beruflichen Umfeldes nur ein sehr differenziertes Angebotsspektrum Integrationserfolge 

gewährleisten kann. 

 

Bereits die jugendlichen Schüler und Schulabgänger werden zum Beratungsgespräch 

von den U25-Vermittlern frühzeitig in die AGL eingeladen, um Einstiegswege in das 

Berufsleben zu besprechen und entsprechende Schritte einzuleiten. Hierzu werden u.a. 

die Angebote der Berufsberatung, Ausbildungsstellenvermittlung oder 

Beratungsangebote der verschiedenen Kooperationspartner genutzt. Desweiteren bringt 

sich die AGL aktiv in das Landesprojekt Eintopf sowie den Beirat Schule – Beruf ein.  

 

Um eine Langzeitarbeitslosigkeit bei den unter 25-jährigen möglichst zu vermeiden, wird 

eine monatliche Kontaktdichte mit intensiver Aktivierung und Betreuung sichergestellt.  

 

Folgende Angebote mit Qualifizierungsschwerpunkten hält die AGL vor:  

- Beschäftigungsorientierte Angebote zum nachträglichen Erwerb des 

Hauptschulabschlusses 

- Ausbildung in überbetrieblichen Einrichtungen in Vollzeit und Teilzeit 

- Zuweisung in „Jugend in Arbeit“, „Werkstattjahr“, „Kompetenzagentur“ 
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Darüber hinaus werden u. a. folgende Betreuungs- und Stabilisierungsangebote 

genutzt:  

 

- Offene Jugendberufshilfe  

- Katholische Jugendwerke 

- Wuppermann Bildungswerk  

- Kolping Bildungswerk 

- Soziale Stadt Rheindorf 

- Jugendamt der Stadt Leverkusen 

- Anlaufstelle Streetworker 

- Drogen-, Sucht-, Schuldnerberatung, etc. 

 

Es findet eine enge Zusammenarbeit mit den betreffenden Arbeitsmarktakteuren statt. 

Hierbei steht immer auch im Vordergrund, welche Möglichkeiten der weiteren 

Kooperationen bestehen und wie diese realisiert werden können. 

 

 

6.2  Beschäftigungschancen für Alleinerziehende ers chließen 

 

 

Der Zielgruppe der Alleinerziehenden wird durch die AGL seit mehreren Jahren 

besondere Aufmerksamkeit entgegengebracht. 

Durch den Einsatz einer eigenen Beauftragten für Chancengleichheit am Arbeitsmarkt 

(BCA) in der AGL wird die Betreuung und Vermittlung der Alleinerziehenden nochmals 

deutlich intensiviert.  

 

Es gibt in Leverkusen eine Vielzahl von Beratungsstellen jeglicher Richtung, Angebote 

wie Tagesmütter, Schwangerschaftskonfliktberatung, Schulbetreuung, 

Teilzeitausbildung und mehr. Die Vernetzung dieser Stellen ist zum Teil relativ gering 

und insbesondere für die Alleinerziehenden schwer überschaubar.  
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Fragen z.B. zur Finanzierung einer Tagesmutter, eines Kindergartenplatzes, 

Mittagessen in der Schule, Randstundenbetreuung, zeitlicher Umfang einer 

Teilzeitausbildung, Ablauf und finanzielle Situation während der Ausbildung, aber auch 

die Möglichkeiten der kostenlosen Qualifizierung im Internet, Bildungsschecks, 

Informationen zu den erforderlichen Kenntnissen im jeweiligen Beruf usw. können in 

den Beratungsgesprächen bei den zuständigen Vermittlern nicht in diesem Umfang 

beantwortet werden.  

 

Gerade diese Informationen sind aber wichtig, damit die überwiegend weiblichen 

Alleinerziehenden wissen, wohin sie sich wenden können und welche Hilfsmöglichkeiten 

bei der Aufnahme einer beruflichen Tätigkeit gegeben sind. 

 

Der betreffende Personenkreis wird in entsprechenden Informationsveranstaltungen, die 

durch die BCA durchgeführt werden, über die vorhandenen Möglichkeiten informiert. 

Ein Konzept für die Inhalte dieser Veranstaltungen wurde bereits entwickelt. 

 

Darüber hinaus werden die verschiedenen bewährten Angebote bzw. Landes- und 

Bundesprogramme fortgeführt.   

 

 

6.3 Fachkräftepotenzial erhöhen 

 

 

Berufliche Weiterbildungsmöglichkeiten, die sich am Bedarf der Wirtschaft orientieren, 

verbessern die Chancen arbeitsuchender Menschen bei der Suche nach einem 

Arbeitsplatz. Zudem erhöhen sie das Potenzial an Fachkräften für die Unternehmen. 

 

Um das Fachkräftepotenzial zu erhöhen müssen die Fähigkeiten der Kunden durch die 

Vermittlungsfachkräfte identifiziert und nach Möglichkeit genutzt und gefördert werden. 

 

Die Erfahrungen des Arbeitgeberservices zeigen, dass zwar die Anzahl der 

Stellenangebote steigt, gleichzeitig aber auch die Ansprüche der Arbeitgeber an ihre 

künftigen Arbeitnehmer in vielerlei Hinsicht wie Fachkompetenz, Sozialkompetenz, 

Mobilität, Flexibilität, Teamfähigkeit, Qualifizierungsbereitschaft, etc.  
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Eine umfangreiche Qualifizierung der überwiegend gering qualifizierten Kunden ist 

daher unerlässlich und zudem häufig sehr aufwendig.  

 

Da die im Jahr 2011 eingeschränkten Eingliederungsmittel möglichst effizient und 

effektiv eingesetzt werden müssen, orientiert sich die AGL an den Erfordernissen des 

Marktes und qualifiziert ihre Kunden entsprechend der Arbeitsplatzangebote. 

 

Durch das konsequente Durchführen des Absolventenmanagements wird eine 

Verbesserung der Effektivität der Maßnahmen erreicht.  

 

Da bei der Zielgruppe der über 50-jährigen eine im Vergleich zu anderen Altersgruppen 

höhere Fachkompetenz vermutet wird, hat die AGL zum Jahresbeginn durch den Beitritt 

zum Pakt Perspektive 50plus ein eigenes Vermittlungsteam eingerichtet.  

 

 

6.4 Marktchancen bei Arbeitgebern erhöhen 

 

 

Die AGL verfügt seit 2006 über einen eigenen Arbeitgeberservice (AGS).  

 

Im Jahr 2007 wurde zusätzlich die Mini-Job-Vermittlung eingerichtet.  

 

Um im konjunkturellen Aufschwung die Möglichkeiten für die Kunden der AGL 

bestmöglich auszuschöpfen wurde Anfang 2011 ein neuer Mitarbeiter mit 

Vertriebserfahrung für die Akquise von Stellenangeboten im Außendienst eingestellt.  

 

Zu Beginn eines Jahres wird die Handlungsstrategie der Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter im AGS schriftlich festgelegt.  
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Schwerpunkte dieser Handlungsstrategie werden im Jahr 2011 in den Bereichen: 

 

- Intensivierung der Zusammenarbeit mit den Zeitarbeitsfirmen 

- Initiativvorstellung von Kunden bei potenziellen Arbeitgebern  

- Regelmäßige Kontaktpflege zur Wirtschaftsförderung Leverkusen und anderen 

örtlichen Institutionen 

- regelmäßige Minijob-Stellen-Akquise in geeigneten Branchen, wie z.B. 

Einzelhandel, Gastronomie, etc. 

- regelmäßige Mailingaktionen in ausgewählten Branchen  

- regelmäßige Überprüfung bestehender geringfügiger Beschäftigungen im 

Hinblick auf Aufstockungsmöglichkeiten der Arbeitszeit in eine 

sozialversicherungspflichtige Tätigkeit 

- Sicherstellung einer intensiven Betreuung der Arbeitgeber vor Ort 

 

Außerdem findet eine enge Verzahnung zwischen den arbeitgeberorientierten und 

arbeitnehmerorientierten Vermittlungsfachkräften statt.  

 

 

6.5 Zugänge managen 

 

 

Wie bereits unter Punkt 3.1 dargestellt verfügt die AGL über eine differenzierte 

Zugangssteuerung der Kunden. Hierbei wird für die Neukunden eine sehr intensive 

Beratung sichergestellt (vgl. Organigramm Seite 10).  
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6.6 Rechtmäßigkeit der operativen Umsetzung sichers tellen  

 

 

Vor dem Hintergrund des trotz Kürzungen im Eingliederungsetat nach wie vor sehr 

hohen Einsatzes finanzieller Mittel, die durch den Steuerzahler aufzubringen sind, 

kommt neben den am Arbeitsmarkt erzielten Wirkungen auch der Rechtmäßigkeit der 

operativen Umsetzung der an die AGL gestellten Aufgaben eine sehr große Bedeutung 

zu.  

 

Um dies zu gewährleisten wird das durch die Führungskräfte der AGL erstellte Konzept 

zur Fachaufsicht konsequent umgesetzt. Dieses Konzept regelt u.a. die Inhalte, die 

Anzahl und die Intervalle der Prüfungen. Die daraus resultierenden Erkenntnisse 

werden regelmäßig in geeigneter Form mit den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

kommuniziert.  

 

Eine möglichst hohe Datenqualität wird durch den Einsatz einer 

Datenqualitätsmanagerin gewährleistet.  

 

Durch den Einsatz von Fachbetreuern für die einzelnen Fachanwendungen wird 

sichergestellt, dass alle Änderungen in der Anwendersoftware zeitnah an die 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter weitergegeben werden.  

 

Die AGL legt großen Wert auf gut ausgebildetes Personal. Aus diesem Grund nehmen 

die Beschäftigten bedarfsorientiert an Qualifizierungen der Bundesagentur für Arbeit 

(BA) sowie anderer Anbieter teil.  


